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ChEck iT! hat beim letzten Event-Einsatz-Wochenende am 3./4.Juni 2010 
insgesamt 126 Proben getestet - darunter eine Reihe an gesundheitlich 
bedenklichen Substanzen. Wie bereits beim letzten Testing ist ein 
vermehrtes Vorkommen des Research Chemicals MMC zu beobachten. 
Auffällig bei diesem Event ist, dass MMC als eine Reihe anderer 
Substanzen verkauft wurde. Anbei eine ausführliche Bescheibung der 

getesteten Substanzen: 
 
 
Als „Ecstasy“ zur Analyse gebrachte Substanzen: 

  
Eine Tablette ist weiss und hat auf der Vorderseite das Dolce & Gabbana - 
Kürzel als Logo. Der Durchmesser beträgt ca. 8 mm und die Dicke in etwa 
4 mm. Anstelle von MDMA enthielt die Tablette mCPP (42mg) . 
 
 
Eine Tablette ist rosa und hat eine nicht erkennbare Prägung auf der 
Vorderseite (Szenename: Red Bull). Der Durchmesser beträgt ca. 10 mm 
und die Dicke 4 mm. Anstelle von MDMA enthielt die Tablette mCPP 
(25mg). 
 
 
Eine weitere Tablette ist rosa. Anstelle von MDMA enthielt sie mCPP 
(64mg). 
 
 
 
Drei Tabletten sind weiss und haben eine Krone als Logo auf der 
Vorderseite. Der Durchmesser beträgt ca. 8 mm und die Dicke 4 mm. 
Anstelle von MDMA enthielt sie mCPP (40mg/22mg/10mg) . 
 
 
 
Eine Tablette ist vergilbt und hat eine Krone als Logo auf der Vorderseite. 
Der Durchmesser beträgt ca. 8 mm und die Dicke 4 mm. Anstelle von 
MDMA enthielt die Tablette mCPP (20mg) . 
 
 
Eine gelbe Tablette mit einer Krone als Logo auf der Vorderseite hat einen 
Ducrhmesser von ca. 8 mm und die Dicke 4 mm. Anstelle von MDMA 
enthielt die Tablette mCPP (21mg) . 
 
Eine Tablette ist hellbraun und hat ebenfalls auf der Vorderseite eine 
Krone als Logo. Der Durchmesser beträgt ca. 8 mm und die Dicke 3 mm. 
Anstelle von MDMA enthielt die Tablette Koffein, mCPP, und eine 
unbekannte Substanz . 
 
 
Drei Tabletten sind rosa und haben als Logo einen Stierkopf auf der 
Vorderseite. Der Durchmesser beträgt ca. 9 mm und die Dicke 4 mm. 
Anstelle von MDMA enthielten die Tabletten mCPP (73mg/14mg/13mg) . 
 



 
 
 
 
 

 
Eine Tablette ist rosa und hat einen Durchmesser von ca. 9 mm. Die 
Dicke beträgt ca. 4 mm. Anstelle von MDMA enthielt die Tablette mCPP 
(14 mg). 
 
 
Eine Tablette ist weiß und hat einen Stern als Logo auf der Vorderseite. 
Der Durchmesser beträgt ca. 8 mm und die Dicke 4 mm. Anstelle von 
MDMA enthielt die Tablette mCPP (30 mg) . 
 
 
Eine Tablette wurde in zerbröckelter Form zur Analyse gebracht. Die 
Farbe der ursprünglichen Tablette ist rosa, verkauft wurde sie unter dem 
namen „roter Elephant“. Anstelle von MDMA enthielt die Tablette mCPP 
(100 mg). 
 
Eine Tablette ist rot gesprenkelt und hat ein Herz als Logo auf der 
Vorderseite. Anstelle von MDMA enthielt die Tablette Amphetamin, 
Lidocain, mCPP und Koffein . 
 
 
 
Eine Tablette ist weiß und hat einen Durchmesser von 9 mm. Die Dicke 
beträgt 3 mm. Anstelle von MDMA enthielt sie MMC (70 mg). 
 
 
 
Eine Tablette ist hell rosa und hat ein nicht erkennbares Logo auf der 
Vorderseite. Der Durchmesser beträgt ca. 10 mm und die  Dicke 4 mm. 
Anstelle von MDMA enthielt die Tablette mCPP, Amphetamin und 
Koffein.  
 
 

 
mCPP gehört zu der Gruppe der Piperazine, die Wirkung von mCPP ist ähnlich der von 
MDMA, wobei neben der vergleichsweise schwachen psychoaktiven Wirkung, wie 
Glücksgefühlen und optischen Veränderungen beim Konsum von mCPP sehr häufig 
unangenehme Nebenwirkungen wie Kopfschmerzen, Nierenschmerzen, Nervosität, 
Schweratmigkeit, Müdigkeit, und mehrere Tage anhaltender „hangover" auftreten. Im 
Zusammenhang mit dem gleichzeitigen Konsum von MDMA kann es zu Krampfanfällen 
kommen! 
 
Als „MDMA“in Pulverform  zur Analyse gebrachte Subs tanzen: 
 

Zehn Substanzen wurden als MDMA in Pulverform zur Analyse 
gebracht. Acht davon enthielten ausschließlich MMC in 
unterschiedlichen Dosierungen (min. 80mg/g- max. 860mg/g). Eine 
Probe enthielt zusätzlich zu MMC (150mg/g) auch noch Koffein 
(225mg/g). Eine weitere MDMA (350mg/g) und MMC (330mg/g). 
 

 



 
MMC (4-Methylmethcathinon) ist chemisch verwandt mit Cathinon, dem stimulierenden 
Wirkstoff des Kath Strauches, und Methcathinon (Ephedron). MMC ist ein Stimulans und 
Empathogen und kommt als weißes Pulver bzw. auch in Tablettenform vor. Mephedron 
gehört zu den sogenannten Research Chemicals, d.h. es ist weitgehend unerforscht, daher 
gibt es keine wissenschaftlichen Erkenntnisse über Wirkmechanismen, Risiken, 
Langzeitfolgen sowie möglichen Gefahren beim Mischkonsum. Durch die stimulierende 
Wirkung von MMC kann es zu einer, als unangenehm empfundenen Hyperaktivität, starker 
Erhöhung des Blutdrucks und Herzrasen (bzw. unangenehmen Gefühl in der Herzgegend) 
kommen. Insbesondere bei Konsum von hohen Dosen können Wahnvorstellungen und 
Paranoia auftreten. KonsumentInnen berichten weiters von unangenehmen Körpergeruch  
und Kältegefühl, Hautausschlägen, Kopfschmerzen und Gewichtsverlust. Beim 
Herunterkommen kann es laut Erfahrungsberichten zu erhöhter Nervosität und 
Verstimmungen kommen. Langanhaltende Schlaflosigkeit, sowie Beeinträchtigung des 
Kurzzeitgedächtnis und Erinnerungslücken können ebenfalls vorkommen. 
 
 
Als „Speed“ zur Analyse gebrachte Substanzen: 
 

 
Drei der als „Speed“ zur Analyse gebrachten Substanzen enthielten 
neben Amphetamin , auch MMC  und Koffein .  
 
 
 

 
Als Kokain zur Analyse gerbrachte Substanzen: 
 

Fünf als Kokain zur Analyse gebrachte Substanzen enthielten 
gesundheitlich bedenkliche Beimengungen. In vier Proben wurde neben 
Kokain das Antihelmintikum Levamisol in unterschiedlichen 
Dosierungen nachgewisen (min. 6mg/g-max.47mg/g). Eine Probe 
enthielt neben Kokain (415mg/g) auch Levamisol (75mg/g), das 
Lokalanästhätikum Lidocain  (32mg/g) und Phenacetin . Eine weitere als 

Kokain verkaufte Probe stellte sich als MMC (250mg/g) heraus.  
 
 
Levamisol  ist ein Antihelmintikum (wird in der Tiermedizin gegen Wurmbefall eingesetzt), 
welches früher auch in der Humanmedizin Anwendung fand. Als Beimengung zu Kokain ist 
die Substanz bereits in den vergangenen Jahren öfters aufgetaucht. Meldungen anderer 
europäischer Pill-Testing Projekte und des Frühwarnsystems der Europäischen 
Beobachtungsstelle für Drogen und Drogensucht (2010) zur Folge ist die Beimengung mit 
Kokain jedoch in letzter Zeit gehäuft aufgetreten. Es wurden verschiedene Nebenwirkungen 
im Zusammenhang mit Levamisol berichtet, unter anderem: allergische Reaktionen 
(Schwierigkeiten beim Atmen, Anschwellen der Lippen, der Zunge, des Gesichts) und 
Beeinträchtigung des zentralen Nervensystems (Verwirrungszustände oder Bewußtlosigkeit, 
extreme Müdigkeit,...)1. Die bedenklichste Nebenwirkung von Levamisol ist die Veränderung 
des Blutbildes, Agranulocytosis genannt. Im Zuge dieser kommt es zu einer Reduktion der 
weißen Blutkörperchen, was in weiterer Folge –aus Mangel an Abwehrkräften- zu 
lebensbedrohlichen Infektionen führen kann. 
 
Phenacetin ist ein Aminophenol-Derivat, welches bis 1986 zur Schmerzbehandlung und 
Fiebersenkung eingesetzt wurde. Wegen seiner karzinogenen und insbesondere 
nierenschädigenden Wirkung in Kombination mit anderen Schmerzmedikamenten wurde es 

                                                 
1 Kinzie E. Levamisole found in patients using cocaine. Annals of Emergency Medicine 2009 (53) 546-547. 



 
aus dem Handel genommen. Phenacetin kann auch Erregung und Euphorie auslösen und 
wird vermutlich deshalb als Streckmittel eingesetzt2. 
 
 
Weitere Warnung: 

 
Eine braune, pulverförmige Substanz wurde als „Mitseez“ zur Analyse 
gebracht. Sie enthielt das Research Chemical Butylon (bk-MBDB). Wie 
andere Research Chemicals ist auch diese Substanz weitgehend 
unerforscht, daher gibt es keine wissenschaftlichen Erkenntnisse über 
Wirkmechanismen, Risiken, Langzeitfolgen sowie möglichen Gefahren 

beim Mischkonsum.  
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2 http://www.saferparty.ch/download/file/Warnungen_PDF_2010/Kokain_Streckmittel_April_10(1).pdf 


